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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine 
Vorrichtung zur Codierung und Decodierung von 
strukturierten Dokumenten gemäß dem Oberbegriff 
des Anspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] XML (= extensible markup language) ist eine 
Sprache, mit der eine strukturierte Beschreibung der 
Inhalte eines Dokuments mittels XML-Sche-
ma-Sprachdefinitionen ermöglicht wird. Eine genaue-
re Beschreibung des XML-Schemas sowie der darin 
verwendeten Strukturen, Datentypen und Inhaltsmo-
delle findet sich in den Referenzen 
– http://www.w3.org/TR/2001/REC-xmlsche-
ma-0-20010502/,
– http://www.w3.org/TR/2001/REC-xmlsche-
ma-1-20010502/,
– http://www.w3.org/TR/2001/REC-xmlsche-
ma-2-20010502/.

[0003] Aus Schriften zum MPEG-7-Standard, insbe-
sondere ISO/IEC 15938-1 "Multimedia Content De-
scription Interface -Part 1: Systems", Geneva 2002, 
sind Verfahren, Vorrichtungen oder Systeme zur Co-
dierung bzw. Decodierung von XML-basierten Doku-
ment bekannt.

[0004] Erweiterungen zu dem Verfahren, Vorrich-
tungen oder Systeme zur Codierung bzw. Decodie-
rung von XML-basierten Dokument sind aus Schrif-
ten zum MPEG-7-Standard, sind aus der deutschen 
Anmeldung mit dem amtlichen Aktenzeichen 
10351897.5 bekannt. Darin ist ein Verfahren zur Co-
dierung eines strukturierten Dokuments, insbesonde-
re eines XML-basierten Dokuments offenbart, bei 
dem eine Vielzahl von Codes mittels eines oder meh-
rerer Schemas und/oder Namensräume erzeugt wer-
den, wobei für ein Schema und/oder einen Namens-
raum und/oder für eine Gruppe von Schemas 
und/oder Namensräumen jeweils separate, von an-
deren Schemas und/oder Namensräumen unabhän-
gige Codes für die mittels in den Schemas und/oder 
Namensräumen und/oder in den Gruppen von Sche-
mas und/oder Namensräumen definierten und/oder 
deklarierten Elemente vergeben werden.

[0005] Diese ermöglichen eine effiziente Codierung 
auch dann, wenn Schemas dem Encoder und/oder 
Decoder nicht vollständig bekannt sind. Dies wird er-
reicht, indem Codetabellen für die Datentypen, die 
globalen Elemente und die Ersetzungsgruppen nach 
Namensräumen getrennt werden, wobei unter einem 
Namensraum dabei ein Raum zu verstehen ist, in 
dem darin verwendeten Namen von Datentypen 
(Typnamen) mit eindeutigen Bedeutungen belegt und 
definiert sind.

[0006] Bekannte Verfahren zur binären Repräsenta-
tion von MPEG-7 und anderen XML-basierten Be-
schreibungen oder Dokumenten weisen Defizite hin-
sichtlich En- und Decodierungskomplexität auf, so-
fern die zu codierende XML Beschreibung oder das 
XML Dokument auf mehreren Namensräumen be-
ruht. Beispielsweise wird in den oben genannten 
Schriften ein Verfahren zur binären Repräsentation 
von XML-Beschreibungen und XML-Dokumenten be-
schrieben, das Codetabellen für XML-Beschreibun-
gen und XML-Dokumente basierend auf Schemas 
und Namensräumen bestimmt (Im Folgenden wird 
der Ausdruck "Namensraum" synonym für den Aus-
druck "Schema" verwendet).

[0007] Gemäß der bekannten Verfahrensweise kön-
nen dabei Datentypen von anderen Datentypen ver-
erbt sein. Diese Vererbungsbeziehung erlaubt, in ei-
nem XML Dokument anstatt einer Instanz des Basis-
typs eine Instanz eines vererbten Typs zu verwen-
den.

[0008] Der Typecode signalisiert ausgehend vom 
Basistyp welchen Typs eine Instanz ist. Ausgehend 
von einem Basistypen in einem ersten Namensraum 
muss zur Bestimmung der adressierbaren Typnamen 
in einem zweiten Namensraum bei En- und/oder De-
codierung die Vererbungsstruktur über mehrer Na-
mensräume analysiert werden. Hierzu wird ein Verer-
bungsbaum aufgebaut, wie er in der ISO/IEC 
15938-1 "Multimedia Content Description Interface 
-Part 1: Systems", Geneva 2002, beschrieben ist.

[0009] Dies setzt voraus, dass alle Namensräume 
bekannt sind und der gesamte Vererbungsbaum im 
Speicher aufgebaut werden kann. Der gesamte Ver-
erbungsbaum besteht aus den Kennzeichnern der 
benannten Typen aller für die Instanziierung einer 
XML Beschreibung und/oder XML Dokuments refe-
renzierten Namensräume und deren Vererbungsbe-
ziehung. Das beschriebene Verfahren ist daher sehr 
aufwendig.

Aufgabenstellung

[0010] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufga-
be besteht nun darin, ein gegenüber dem aus dem 
Stand der Technik vereinfachtes Verfahren und eine 
Vorrichtung zur Codierung und Decodierung von 
strukturierten Dokumenten anzugeben.

[0011] Diese Aufgabe wird ausgehend von dem 
Verfahren zur Codierung gemäß den Merkmalen des 
Oberbegriffs des Anspruchs 1, ausgehend von dem 
Verfahren zur Codierung gemäß den Merkmalen des 
Oberbegriffs des Anspruchs 2, ausgehend von dem 
Verfahren zum Decodieren gemäß den Merkmalen 
des Oberbegriffs des Anspruchs 17, sowie ausge-
hend von der Codiervorrichtung gemäß Anspruch 22, 
der Decodiervorrichtung gemäß Anspruch 23 und der 
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Codier/Decodiervorrichtung gemäß dem Anspruch 
24, jeweils durch deren kennzeichnenden Merkmale 
gelöst.

[0012] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zur 
Codierung eines strukturierten, insbesondere 
XML-basierten Dokuments, bei dem eine Vielzahl 
von Codes mittels eines oder mehrerer Namensräu-
me erzeugt und für mittels Namensräumen definier-
ten Typen vergeben werden, wird eine Teilmenge 
adressierbarer Typen eines der Namensräume auf 
Grundlage von Vererbungsbeziehungen zwischen 
den Namensräumen sowie der Namensräume der 
Basistypen der Teilmenge ermittelt.

[0013] Das Verfahren zeichnet sich dadurch vorteil-
haft aus, dass lediglich ein geringer Teil der insge-
samt vorhanden Namensräume zur Identifizierung 
der adressierbaren Teilmenge gespeichert bzw. gela-
den werden muss. Daher ist eine enorme Entlastung 
von Ressourcen die Folge und zudem wird das Co-
dieren beschleunigt.

[0014] Alternativ oder ergänzend wird bei dem Ver-
fahren zur Codierung eines strukturierten, insbeson-
dere XML-basierten, Dokuments zu jedem Namens-
raum eine Zuordnung zu weiteren Namensräumen 
derart gebildet wird, dass zumindest eine Zuord-
nungsinformation dergestalt erzeugt, dass zumindest 
eine Vererbungsbeziehung zwischen einem erben-
den Namensraum und vererbenden Namensräumen 
beschrieben ist. Hierbei wird ein Namensraum, der 
Typen enthält, die direkt von einem Basistypen aus 
einem anderen Namensraum vererbt sind, erbender 
Namensraum genannt und ein Namensraum, der Ba-
sistypen enthält, die in einen anderen Namensraum 
vererbt worden sind, vererbender Namensraum.

[0015] Die durch diese Weiterbildung bereitgestell-
ten Zuordnungsinformationen ermöglichen eine 
strukturierte Organisation von Vererbungsinformatio-
nen, so dass lediglich ein Teil des gesamten Verer-
bungsbaums für die Identifizierung der Teilmenge 
von Nöten ist. Diese Weiterbildung führt somit zu ei-
ner weiteren Ressourceneinsparung/-entlastung und 
Beschleunigung.

[0016] Vorzugsweise wird die Zuordnungsinformati-
on des erbenden Namensraums aus einer Liste von 
Codes der Basistypen von Kopftypen des erbenden 
Namensraums, gebildet, wobei Kopftypen Typen 
sind, die direkt von einem Basistyp des vererbenden 
Namensraums abstammen und wobei die Basisty-
pen auch durch Kopftypen gebildet werden, denen 
weitere Kopftypen entstammen.

[0017] Bevorzugt wird die adressierbare Teilmenge 
ausgehend von einem Startbasistyp der Basistypen 
des vererbenden Namensraums ermittelt, wobei zur 
Identifizierung der Teilmenge in der Regel ausge-

hend von dem Startbasistyp zur Ermittlung der Teil-
menge Kopftypen im erbenden Namensraum durch 
die Zuordnungsinformation identifiziert werden, die 
von einem Basistypen aus dem vererbenden Na-
mensraum abstammen, bei denen der Startbasistyp 
ein Basistyp in dem vererbenden Namensraum ist.

[0018] Alternativ oder ergänzend wird bei dem Ver-
fahren zur Codierung eines strukturierten, insbeson-
dere XML-basierten, Dokuments zu mindestens ei-
nem Namensraum die den erbenden Namensräu-
men zugeordnete Zuordnungsinformation gemein-
sam mit dem jeweiligen Namensraum in einem die 
Codierung und/oder Decodierung vornehmenden 
ersten Gerät gespeichert wird.

[0019] Bei einer Weiterbildung wird die den erben-
den Namensräumen zugeordnete Zuordnungsinfor-
mation in einem zweiten Gerät erzeugt und gemein-
sam dem jeweiligen Namensraum in einem die Co-
dierung und/oder Decodierung vornehmenden ersten 
Gerät übermittelt.

[0020] Das hier beschriebene Verfahren ist vorteil-
haft, da nun zur Bestimmung der adressierbaren Da-
tentypen nur der Namensraum des Basistypen, der 
Namensraum des zu adressierenden Datentyps und 
die Vererbungsbeziehung BT bekannt sein und/oder 
geladen werden muss.

[0021] Ein wesentlicher Vorteil des erfindungsge-
mäßen Verfahrens ist eine effiziente Bestimmung der 
adressierbaren Typnamen zu ermöglichen, ohne den 
gesamten Vererbungsbaum aufbauen zu müssen. 
Zudem kann dies auch ohne Kenntnis aller Schemas 
oder Namensräume erfolgen.

[0022] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass die 
Suche nach dem adressierten Datentyp mit weniger 
Vergleichoperationen realisiert werden kann vergli-
chen mit der Suche im gesamten Vererbungsbaum.

[0023] In einer Ausführungsform besteht die Verer-
bungsinformation BT eines Namensraums NS aus ei-
ner Liste an Typcodes TCLBT der Basistypen LBT je 
Kopftypen HT des Namensraums NS.

[0024] In einer weiteren Ausführungsform hierzu 
werden die Typecodes nach folgendem Verfahren 
vergeben:  
Zur Codierung eines strukturierten Dokuments wer-
den eine Vielzahl von Codes mittels eines oder meh-
rerer Schemas und/oder Namensräume erzeugt. Da-
bei werden für ein Schema und/oder einen Namens-
raum und/oder für eine Gruppe von Schemas 
und/oder Namensräumen jeweils separate, von an-
deren Schemas und/oder Namensräumen unabhän-
gige Codes für die mittels in den Schemas und/oder 
Namensräumen und/oder in den Gruppen von Sche-
mas und/oder Namensräumen definierten und/oder 
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deklarierten Elemente vergeben.

[0025] Bei Weiterbildung hiervon werden Codes in 
Schemas und/oder Namensräumen separiert verge-
ben. Das hier beschriebene Verfahren ist vorteilhaft, 
da nun Schemas und/oder Namensräume nach Be-
darf auch während der Übertragung von Dokumen-
ten geladen werden können und existierende Code-
tabellen für andere Namensräume sich hierdurch 
nicht ändern und somit nicht neu erstellt werden müs-
sen. Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass die sepa-
raten Codes für Fälle, in denen sehr viele Namens-
räume importiert werden, weniger Bits zur Adressie-
rung benötigen, als wenn wie in ISO/IEC 15938-1 
"Multimedia Content Description Interface -Part 1: 
Systems", Geneva 2002, alle Namensräume zusam-
mengefasst werden. Auch in Fällen, in denen ein 
sehr großer Namensraum importiert wird, können die 
separaten Codes für die anderen Namensräume mit 
weniger Bits codiert werden.

[0026] In einer bevorzugten Variante der Erfindung 
sind die separaten Codes in Adressbereiche einge-
teilt, wobei über die Adressbereiche das Schema 
und/oder der Namensraum bzw. die Gruppe von 
Schemas und/oder Namensräumen identifizierbar 
wird.

[0027] In einer bevorzugten Ausführungsform des 
erfindungsgemäßen Codierverfahrens umfassen die 
separaten Codes jeweils einen lokalen Code bezüg-
lich des Schemas und/oder des Namensraums 
und/oder bezüglich der Gruppe von Schemas 
und/oder Namensräumen und einen Identifikations-
code, der das Schema und/oder den Namensraum 
und/oder die Gruppe von Schemas und/oder Na-
mensräumen identifiziert. Ein lokaler Code ist hierbei 
ein Code, der eindeutig innerhalb des durch den 
Identifikationscode identifizierten Schemas bzw. Na-
mensraums ist.

[0028] Vorzugsweise werden separate Codes für 
globale Elemente und/oder SubstitutionGroups 
und/oder Datentypen vergeben. Eine genaue Defini-
tion für globale Elemente, SubstitutionGroups und 
Datentypen findet sich in den XML-Schema-Definitio-
nen, die in den Dokumenten –
http://www.w3.org/TR/2001/RECxmlsche-
ma-0-20010502/, 
http://www.w3.org/TR/2001/RECxmlsche-
ma-1-20010502/ und 
http://www.w3.org/TR/2001/RECxmlsche-
ma-2-20010502/; genau erläutert sind.

[0029] Für Datentypen TypeCodes, die in dem Do-
kument ISO/IEC 15938-1 "Multimedia Content De-
scription Interface -Part 1: Systems", Geneva 2002, 
erläutert sind, werden separate Codes in einer bevor-
zugten Ausführungsform derart erzeugt, dass inner-
halb des Vererbungsbaums eines Namensraums der 

zu einem ersten Datentyp in demselben Namens-
raum benachbarten Datentyp einen Codeabstand zu 
dem ersten Datentyp hat, welcher der Anzahl der in 
diesem Namensraum von dem ersten Datentyp ab-
geleiteten Datentypen entspricht. Ein Datentyp ist zu 
einem ersten Datentyp benachbart, wenn der Daten-
typ vom gleichen Basisdatentyp wie der erste Daten-
typ abgeleitet worden ist und dem Datentyp unter al-
len Datentypen, die von diesem Basisdatentypen ab-
geleitet worden sind, der kleinste TypeCode zuge-
wiesen wurde, der größer als der TypeCode des ers-
ten Datentyps ist. Bei dieser Ausführungsform wer-
den die Codes für die Datentypen TypeCodes inner-
halb des – möglicherweise disjunkten – Vererbungs-
baums so vergeben, dass eine vorteilhafte Nachbar-
schaftsbeziehung in einem gegebenen Namensraum 
entsteht und erhalten bleibt, auch wenn in diesem 
Namensraum Unterbäume mit aus anderen Namens-
räumen abgeleiteten Typen vorkommen.

[0030] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Verfahrens wer-
den die separaten Codes innerhalb eines gegebenen 
Namensraums gemäß einem Verfahren vergeben, 
das folgende Schritte umfasst: 
– in einem ersten Schritt werden alle Datentypen 
eines Namensraums, die von Datentypen anderer 
Namensräume vererbt worden sind, in der im 
MPEG-7 Standard definierten Reihenfolge der 
globalen TypeCodes der jeweiligen Basisdatenty-
pen in einer Liste sortiert, wobei die Basisdatenty-
pen die Datentypen in anderen Namensräumen 
sind, von denen die sortierten Datentypen vererbt 
worden sind;
– in einem zweiten Schritt werden jeweils diejeni-
gen Datentypen eines Namensraums, die von ei-
nem bestimmten Basisdatentypen eines be-
stimmten anderen Namensraums vererbt worden 
sind, lexikographisch sortiert;
– in einem dritten Schritt werden alle Datentypen 
eines Namensraums, die nicht von einem Daten-
typen eines anderen Namensraums vererbt wor-
den sind, entsprechend der im MPEG-7 Standard 
definierten Reihenfolge in die bestehende Liste 
von Datentypen einsortiert;
– in einem vierten Schritt werden die separaten 
Codes in der Reihenfolge der Liste an die Daten-
typen des Namensraums vergeben.

[0031] Der Vorteil dieser Ausführungsform ist, dass 
der adressierte Datentyp, insbesondere ein Type-
Code, schnell gefunden und somit decodiert werden 
kann. Nach den Regeln in ISO/IEC 15938-1 "Multi-
media Content Description Interface -Part 1: Sys-
tems", Geneva 2002, adressiert ein TypeCode einen 
abgeleiteten Typ relativ zu einem Basistypen. Also 
definiert der Basistyp einen Unterbaum, in dem alle 
adressierbaren Datentypen vorhanden sind. Sind in 
dem Unterbaum nun mehrere Namensräume enthal-
ten, so kann durch die vorteilhafte Nachbarschafts-
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beziehung, die durch die obige Ausführungsform der 
Erfindung erreicht wird, in dem Namensraum ein 
adressierter Datentyp schnell gefunden werden, da 
durch einen Vergleich eines gesuchten Datentyps mit 
zwei benachbarten Datentypen im sortierten Verer-
bungsbaum festgestellt werden kann, ob sich der ge-
suchte Datentyp im Unterbaum des Datentypen der 
zwei benachbarten Datentypen mit dem kleineren bi-
nären Code befindet. Auf diese Weise kann der 
Suchaufwand erheblich verringert werden. Ein weite-
rer Vorteil dieser Nachbarschaftsbeziehung besteht 
darin, dass ein Decoder bei einer Codierung der Ty-
peCodes gemäß ISO/IEC 15938-1 "Multimedia Con-
tent Description Interface -Part 1: Systems", Geneva 
2002, die Codewortlänge, die sich aus der Anzahl der 
abgeleiteten Datentypen bestimmt, direkt aus dem 
Codeabstand der benachbarten Datentypen berech-
nen kann.

[0032] In einer weiteren Ausführungsform werden 
die lokalen Typcodes nach dem oben beschriebenen 
Verfahren vergeben, wobei in einer Weiterbildung 
hiervon, der Typecode TCLBT aus NamensraumID 
und lokalem Typcode nach dem in oben beschriebe-
nen Verfahren gebildet wird.

[0033] In einer weiteren Ausführungsform werden 
die lokalen Typcodes nach dem oben beschriebenen 
Verfahren vergeben und nur Basistypen des ersten 
Namensraums betrachtet, deren lokaler Typcode 

a) größer als der lokale Typcode des Startbasis-
typs OBT ist und
b) kleiner als der kleinste, nächstgrößere lokale 
Typcode eines zum Starbasistypen OBT benach-
barten Typen ist.

[0034] In einer bevorzugten Ausführungsform des 
erfindungsgemäßen Verfahrens werden die Verer-
bungsbeziehungen BT zwischen Namensräumen mit 
einem Schema und/oder Namensraum gespeichert 
und/oder übertragen.

[0035] Neben dem oben beschriebenen erfindungs-
gemäßen Codierverfahren betrifft die Erfindung fer-
ner ein Decodierverfahren, mit dem ein strukturiertes 
Dokument, insbesondere ein XML-basiertes Doku-
ment decodiert wird, wobei das Verfahren derart aus-
gestaltet ist, dass ein mit dem erfindungsgemäßen 
Codierverfahren codiertes Dokument decodiert wird.

[0036] In einer bevorzugten Ausgestaltung des er-
findungsgemäßen Decodierverfahrens wird hierbei 
zur Decodierung eines binären TypeCodes – dessen 
Erzeugung oben beschrieben ist – die Codelänge des 
separaten Codes für den binären TypeCode aus der 
Anzahl der abgeleiteten Daten bestimmt. Vorzugs-
weise wird ferner in einer bevorzugten Ausführungs-
form zur Decodierung eines bestimmten TypeCodes 
des Subbaums des Vererbungsbaums des Namens-
raums, in dem sich der bestimmte TypeCode befin-

det, anhand der Codeabstände zwischen benachbar-
ten Datentypen ermittelt.

[0037] Bei einer Weiterbildung wird zur Bestimmung 
der Basistypen die von einem Startbasistypen ent-
stammen, anhand der Codeabstände zwischen be-
nachbarten Datentypen ermittelt.

[0038] Eine weitere Alternative oder Ergänzung ist 
gegeben, wenn bei dem zur Bestimmung der Anzahl 
an Typen in der Teilmenge ausgehend von den Kopf-
typen anhand der Codeabstände zwischen benach-
barten Kopftypen ermittelt wird.

[0039] Neben den oben beschriebenen Verfahren 
betrifft die Erfindung ferner eine Codiervorrichtung 
sowie eine Decodiervorrichtung zur Durchführung 
der erfindungsgemäßen Codier- bzw. Decodierver-
fahrens. Ferner umfasst die Erfindung eine Codier- 
und eine Decodiervorrichtung, mit der das erfin-
dungsgemäße Codierverfahren und das erfindungs-
gemäße Decodierverfahren durchführbar ist.

Ausführungsbeispiel

[0040] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden 
nachfolgend anhand der beigefügten Zeichnungen 
näher erläutert.

[0041] Es zeigen:

[0042] Fig. 1 eine Prinzipdarstellung eines Codier- 
und Decodiersystems in welchem das erfindungsge-
mäße Verfahren zum Tragen kommt.

[0043] Fig. 2 eine Darstellung einer beispielhaften 
XML-Schema-Definition, in der auch Datentypen aus 
anderen Namensräumen importiert sowie abgeleitet 
werden.

[0044] Fig. 3 eine Darstellung eines Vererbungs-
baums von Datentypen, einschließlich der Zuord-
nung der lokalen Codes zu in den Namensräumen 
auftretenden Typen.

[0045] Fig. 4 eine Darstellung eines Vererbungs-
baums von Datentypen, der sich über mehrer Na-
mensräume erstreckt.

[0046] Fig. 5 eine Darstellung eines Vererbungs-
baums inklusive Vererbungsinformationen zwischen 
Namensräumen.

[0047] In Fig. 1 ist beispielhaft ein Codier- und De-
codiersystem, in dem das erfindungsgemäße Verfah-
ren zum Einsatz kommt, mit einem Encoder ENC und 
einem Decoder DEC dargestellt, mit denen XML-Do-
kumente DOC codiert bzw. decodiert werden. So-
wohl der Encoder als auch der Decoder verfügen bei-
de über ein sogenanntes XML-Schema S, in dem die 
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zur Kommunikation genutzten Elemente und Typen 
des XML-Dokuments deklariert und definiert sind. 
Aus dem Schema S werden über entsprechende 
Schema-Compilationen SC im Encoder und Decoder 
Code-Tabellen CT erzeugt. Wenn das XML-Doku-
ment DOC codiert wird, werden den Inhalten des 
XML-Dokuments über die Code-Tabellen binäre Co-
des zugeordnet. Hierdurch wird eine Binärdarstellung 
BDOC des Dokuments DOC erzeugt, die mithilfe der 
Code-Tabelle CT im Decoder wieder decodiert wer-
den kann. Es können hierbei mehrere Schemas ver-
wendet werden, insbesondere können auch Sche-
mas eingesetzt werden, welche auf einem Basis-
schema beruhen und aus einem weiteren Schema 
abgeleitet werden.

[0048] In Fig. 2 ist beispielhaft ein Auszug aus einer 
XML-Schema-Definition gezeigt. Dem Fachmann 
sind solche XML-Schema-Definitionen bekannt, so 
dass auf den genauen Inhalt des Auszugs der Fig. 2
nicht eingegangen wird. Der Auszug enthält zwei 
Schemadefinitionen, zum einen wird im oberen Teil 
ein Schema A definiert, wie durch eine geschweifte 
Klammer angedeutet ist, zum anderen wird im unte-
ren Teil ein Schema X definiert, wie ebenfalls durch 
eine geschweifte Klammer angedeutet wird. Das 
Schema X verwendet wiederum Datentypen, die aus 
dem Schema A importiert worden sind.

[0049] In Fig. 3 sind die Vererbungsbeziehungen 
zwischen einem ersten Namensraum NS1 und einem 
zweiten Namensraum NS2 und deren Datentypen in 
der Form eines Ausschnitts einer Baumstruktur gra-
fisch dargestellt. Wie der Figur anhand des rückwärts 
gerichteten nichtgestrichelten Pfeils entnommen wer-
den kann, besteht eine Vererbungsbeziehung zwi-
schen dem zweiten Namensraum NS2 und dem ers-
ten Namensraum NS1. Jeder Knoten in dem Vererb-
tungsbaum repräsentiert einen definierten, benann-
ten Datentyp in der Schemadefinition. Mit dem in der 
deutschen Anmeldung mit dem amtlichen Aktenzei-
chen 10351897.5 beschriebenen verfahren werden 
für die Namensräume NS1..NS2 jeweils lokale Co-
des vergeben, die in Fig. 3 durch die Zahlen links ne-
ben den Knoten spezifiziert sind. Diese sogenannten 
lokalen Typecodes adressieren alle Typen in einem 
Namensraum eindeutig. Bei der erfindungsgemäßen 
Signalisierung eines Datentyps ausgehend von ei-
nem Startbasistyp OBT im ersten Namensraum NS1 
ist die Menge der adressierbaren Typen im zweiten 
Namensraum NS2 eine – durch die gestrichelte Um-
randung angedeutete – Teilmenge TM aller Typen in 
dem Namensraum NS2. Dementsprechend werden 
nur wenige Typcodes verwendet, die in Fig. 3 durch 
die Zahlen rechts neben den Knoten spezifiziert sind 
und die gegebenenfalls nur eine kürzere binärer Re-
präsentation erfordern.

[0050] In Fig. 4 sind vier Namensräume NS1..N54 
dargestellt, zwischen denen auch indirekte Verer-

bungsbeziehungen existieren; d.h. Vererbungsbezie-
hungen, bei denen zwischen einem abgeleiteten Typ 
und einem Basistyp mindestens ein weiterer Na-
mensraum der Namensräume NS1..NS4 liegt.

[0051] Erfindungsgemäß lässt sich nun ausgehend 
von dem hervorgehoben dargestellten Startbasistyp 
OBT im ersten Namensraum NS1 eine – in der Dar-
stellung durch die gestrichelte Umrandung hervorge-
hobene- Menge TM von adressierbaren Typen durch 
Betrachtung von Vererbungsbeziehungen aller Na-
mensräume NS1..NS4 bestimmen.

[0052] In Fig. 5 sind für den vierten Namensraum 
NS4 die gemäß einer Variante des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens strukturierten Vererbungsinformatio-
nen BT1..BT3 dargestellt.

[0053] Zu erkennen ist dabei, dass die Strukturie-
rung derart herbeigeführt wird, dass für jeden Daten-
typ, der direkt von einem Datentyp aus einem ande-
ren Namensraum vererbt ist (die jeweilige direkte 
Vererbung ist durch jeweils einen nichtgestrichelten 
rückwärts gerichteten Pfeil dargestellt), die Verer-
bungsinformationen BT1..BT3 gespeichert und/oder 
von einem ersten zu einem zweiten Gerät übertragen 
werden, wobei die Vererbungsinformationen 
BT1..BT3 eines Datentypen gemäß der gezeigten 
Ausführungsvariante aus einer Kennzeichnung des 
jeweiligen Namensraums NAMENSRAUM_ID und 
dem lokalen Typcode der Basistypen LBT, LBT' in 
den jeweiligen vererbenden Namensraum NS1, NS3 
sowie NS4 bestehen.

[0054] Ausgehend von diesen strukturierten Verer-
bungsinformationen BT1..BT3 wird der Kern des er-
findungsgemäßen Verfahrens deutlich, der darin 
liegt, dass statt des gesamten Vererbungsbaums, der 
sich aus der Vereinigungsmenge der Vererbungsver-
hältnisse aller Namensräume ergibt, lediglich die Na-
mensräume von Startbasistypen OBT, der zu adres-
sierenden Typen und die Vererbungsbeziehung 
BT1..BT3 zwischen demjenigen Namensraum (er-
bender Namensraum), der die adressierbaren Typen 
enthält, und demjenigen Namensraum (vererbender 
Namensraum), der den jeweiligen Startbasistypen 
OBT enthält, gespeichert und für die Bestimmung der 
adressierbaren Datentypen TM verwendet werden.

[0055] Die Vererbungsinformation (-beziehung) 
BT1..BT3 identifiziert somit im Grunde Basistypen 
von Kopftypen eines Namensraums, wobei man un-
ter Kopftypen diejenigen Datentypen versteht, die di-
rekt auf einem Basistyp aus einem vererbenden Na-
mensraum basieren und wobei als Basistypen hier-
bei diejenigen Datentypen LBT eines vererbenden 
Namensraums NS1, NS3 sowie NS4 verstanden 
werden, die 

a) direkter Basistyp (LBT) eines Kopftypen (HT), 
oder
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b) direkter Basistyp (LBT') eines Kopftypen (HT') 
eines etwaigen weiteren sich in der Vererbungs-
hierarchie befindenden – gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel dritten- Namensraums NS3 sind, 
wobei der Kopftyp HT' direkter oder indirekter Ba-
sistyp des Kopftypen HT im Namensraum des ab-
geleiteten Typen ist.

[0056] Ausgehend von dieser erfindungsgemäßen 
Strukturierung werden nun bei dem erfindungsgemä-
ßen Verfahren ausgehend von einem Startbasistyp 
OBT in einem ersten Namensraum NS1 die adres-
sierbaren Datentypen TM in einem zweiten Namens-
raum NS2 identifiziert, indem 

a) Kopftypen HT in dem zweiten Namensraum 
identifiziert werden, zu denen Typen LBT und 
LBT' aus dem ersten Namensraum als Verer-
bungsinformation BT1..BT3 abgelegt sind, und
b) der Typ OBT ein Basistyp der Typen LBT bzw. 
LBT' ist.

[0057] Somit lässt sich lediglich zusammen mit dem 
Vererbungsbaum des erbenden Namensraums aus-
gehend von einem als Basistyp festzulegenden Da-
tentyps des vererbenden Namensraums NS1 eine 
Menge der adressierbare Typen bestimmen, ohne 
Kenntnis aller im erbenden Namensraum importierter 
Namensräume haben zu müssen. Hieraus ergibt sich 
eine enorme Aufwandsminimierung, die sich in einer 
Einsparung von Rechenleistung und Speicherplatz-
bedarf sowie einer beschleunigten Codierung bzw. 
Decodierung niederschlägt.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Codierung eines strukturierten, 
insbesondere XML-basierten Dokuments, bei dem 
eine Vielzahl von Codes mittels eines oder mehrerer 
Namensräume (NS1..NS4) erzeugt und für mittels 
Namensräumen (NS1..NS4) definierten Typen ver-
geben werden dadurch gekennzeichnet, dass eine 
Teilmenge (TM) bestehend aus adressierbaren Ty-
pen eines Namensraums (NS2) ausgehend von ei-
nem Startbasistypen (OBT) auf Grundlage einer Ver-
erbungsbeziehung (BT1..BT3) zwischen den Na-
mensräumen (NS1..NS4) sowie der Vererbungsbe-
ziehungen in einem Namensraum des Basistypen 
(OBT) und der Vererbungsbeziehungen in dem Na-
mensraum der Teilmenge (TM) ermittelt wird.

2.  Verfahren zur Codierung eines strukturierten, 
insbesondere XML-basierten, Dokuments nach dem 
Oberbegriff des Anspruchs 1 oder nach dem An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass zu jedem 
Namensraum eine Zuordnung zu weiteren Namens-
räumen derart gebildet wird, dass zumindest eine Zu-
ordnungsinformation (NAMENSRAUM_ID, TYPE-
CODE) dergestalt erzeugt wird, dass zumindest eine 
Vererbungsbeziehung (BT1..BT3) zwischen einem 
erbenden Namensraum (NS2) und vererbenden Na-

mensräumen (NS1, NS3, NS4) beschrieben ist.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zuordnungsinformation des er-
benden Namensraums (NS2) aus einer Liste von Co-
des (TYPECODES) der Basistypen (LBT, LBT') von 
Kopftypen (HT) des erbenden Namensraums gebil-
det wird, wobei Basistypen (LBT, LBT') Typen sind, 
von denen direkt der Kopftyp (HT) entstammt (LBT) 
oder von denen ein Kopftyp (HT') entstammt, der wie-
derum Basistyp eines Kopftyps (HT) des erbenden 
Raums (NS2) ist (LBT').

4.  Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die adressierbare Teilmenge(TM) aus-
gehend von einem Startbasistyp (OBT) durch Be-
stimmung der Basistypen (LBT, LBT') des vererben-
den Namensraums (NS1) ermittelt wird.

5.  Verfahren nach Anspruch 4,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass  
a) ausgehend von dem Startbasistyp (OBT) zur Er-
mittlung der Teilmenge (TM) Kopftypen (HT) im er-
benden Namensraum (NS2) ermittelt werden, zu de-
nen Basistypen (LBT, LBT') aus dem vererbenden 
Namensraum (NS1) durch die Zuordnungsinformati-
on (NAMENSRAUM_ID, TYPECODE) identifiziert 
sind,  
b) der Startbasistyp (OBT) ein Basistyp der Basisty-
pen (LBT, LBT') des vererbenden Namensraums 
(NS1) ist.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die den 
erbenden Namensräumen (NS2) zugeordnete Zu-
ordnungsinformation (NAMENSRAUM_ID, TYPE-
CODE) gemeinsam mit dem jeweiligen Namensraum 
(NS2) in einem die Codierung und/oder Decodierung 
vornehmenden ersten Gerät gespeichert wird.

7.  Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die den erbenden Namensräumen 
(NS2) zugeordnete Zuordnungsinformation 
(NAMENSRAUM_ID, TYPECODE) in einem zweiten 
Gerät erzeugt und gemeinsam dem jeweiligen Na-
mensraum (NS1 NS2) in einem die Codierung 
und/oder Decodierung vornehmenden ersten Gerät 
übermittelt wird.

8.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass für ein 
Schema und/oder einen Namensraum und/oder für 
eine Gruppe von Schemas und/oder Namensräumen 
jeweils separate, von anderen Schemas und/oder 
Namensräumen unabhängige Codes für die mittels in 
den Schemas und/oder Namensräumen und/oder in 
den Gruppen von Schemas und/oder Namensräu-
men definierten und/oder deklarierten Elemente ver-
geben werden.
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9.  Verfahren nach Anspruch 8, bei dem zur Iden-
tifikation des Schemas und/oder des Namensraums 
und/oder der Gruppe von Schemas und/oder Na-
mensräumen die separaten Codes in entsprechende 
Adressbereiche unterteilt sind.

10.  Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 9, 
bei dem die separaten Codes jeweils einen lokalen 
Code bezüglich des Schemas und/oder des Na-
mensraums und/oder bezüglich der Gruppe von 
Schemas und/oder Namensräumen und einen Iden-
tifikationscode zur Identifikation des Schemas 
und/oder des Namensraums und/oder der Gruppe 
von Schemas und/oder Namensräumen umfassen.

11.  Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 
10, bei dem separate Codes für globale Elemente 
und/oder SubstitutionGroups und/oder Datentypen 
erzeugt werden.

12.  Verfahren nach Anspruch 11, bei dem sepa-
rate Codes für Datentypen TypeCodes derart erzeugt 
werden, dass innerhalb des Vererbungsbaums eines 
Namensraums, der zu einem ersten Datentyp in 
demselben Namensraum benachbarten Datentyp ei-
nen Codeabstand zu dem ersten Datentyp hat, wel-
cher der Anzahl der in diesem Namensraum von dem 
ersten Datentyp abgeleiteten Datentypen entspricht.

13.  Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 
12, bei dem die separaten Codes innerhalb eines ge-
gebenen Namensraums gemäß einem Verfahren 
vergeben werden, das folgende Schritte umfasst:  
– in einem ersten Schritt werden alle Datentypen ei-
nes Namensraums, die von Datentypen anderer Na-
mensräume vererbt worden sind, in der im MPEG-7 
Standard definierten Reihenfolge der globalen Type-
Codes der jeweiligen Basisdatentypen in einer Liste 
sortiert, wobei die Basisdatentypen die Datentypen in 
anderen Namensräumen sind, von denen die sortier-
ten Datentypen vererbt worden sind;  
– in einem zweiten Schritt werden jeweils diejenigen 
Datentypen eines Namensraums, die von einem be-
stimmten Basisdatentypen eines bestimmten ande-
ren Namensraums vererbt worden sind, lexikogra-
phisch sortiert;  
– in einem dritten Schritt werden alle Datentypen ei-
nes Namensraums, die nicht von einem Datentypen 
eines anderen Namensraums vererbt worden sind, 
entsprechend der im MPEG-7 Standard definierten 
Reihenfolge in die bestehende Liste von Datentypen 
einsortiert;  
– in einem vierten Schritt werden die separaten Co-
des in der Reihenfolge der Liste an die Datentypen 
des Namensraums vergeben.

14.  Verfahren zur Decodierung eines strukturier-
ten Dokuments, insbesondere eines XML-basierten 
Dokuments, wobei das Verfahren derart ausgestaltet 
ist, dass ein mit einem Verfahren gemäß einem der 

vorhergehenden Ansprüche codiertes Dokument de-
codiert wird.

15.  Verfahren nach Anspruch 14 zur Decodie-
rung eines gemäß dem Verfahren des Anspruchs 12 
codierten Dokuments, bei dem zur Decodierung ei-
nes binären TypeCodes aus der Anzahl der abgelei-
teten Datentypen die Codelänge der separaten Co-
des der binären Typecodes bestimmt wird.

16.  Verfahren nach Anspruch 14 oder 15 zur De-
codierung eines gemäß dem Verfahren des An-
spruchs 5 codierten Dokuments, bei dem zur Deco-
dierung eines bestimmten Typecodes der Subbaum 
des Vererbungsbaums des Namensraums, in dem 
sich der bestimmte Typecode befindet, anhand der 
Codeabstände zwischen benachbarten Datentypen 
ermittelt wird.

17.  Verfahren zur Decodierung eines strukturier-
ten Dokuments, insbesondere eines XML-basierten 
Dokuments, wobei das Verfahren derart ausgestaltet 
ist, dass ein mit einem Verfahren gemäß einem der 
vorhergehenden Ansprüche codiertes Dokument de-
codiert wird.

18.  Verfahren nach Anspruch 17 zur Decodie-
rung eines gemäß dem Verfahren des Anspruchs 12 
codierten Dokuments, bei dem zur Decodierung ei-
nes binären TypeCodes aus der Anzahl der abgelei-
teten Datentypen die Codelänge der separaten Co-
des der binären Typecodes bestimmt wird.

19.  Verfahren nach Anspruch 17 oder 18 zur De-
codierung eines gemäß dem Verfahren des An-
spruchs 12 codierten Dokuments, bei dem zur Deco-
dierung eines bestimmten Typecodes der Subbaum 
des Vererbungsbaums des Namensraums, in dem 
sich der bestimmte Typecode befindet, anhand der 
Codeabstände zwischen benachbarten Datentypen 
ermittelt wird.

20.  Verfahren nach Anspruch 17 bis 19 zur Deco-
dierung eines gemäß dem Verfahren des Anspruchs 
12 codierten Dokuments, bei dem zur Bestimmung 
der Basistypen (LBT, LBT'), die von einem Startbasi-
stypen (OBT) entstammen, anhand der Codeabstän-
de zwischen benachbarten Datentypen ermittelt wird.

21.  Verfahren nach Anspruch 17 bis 20 zur Deco-
dierung eines gemäß dem Verfahren des Anspruchs 
12 codierten Dokuments, bei dem zur Bestimmung 
der Anzahl an Typen in der Teilmenge TM ausgehend 
von den Kopftypen (HT) anhand der Codeabstände 
zwischen benachbarten Kopftypen (HT) ermittelt 
wird.

22.  Codiervorrichtung, welche derart ausgestal-
tet ist, dass ein Codierverfahren nach einem der An-
sprüche 1 bis 13 durchführbar ist.
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23.  Decodiervorrichtung, welche derart ausge-
staltet ist, dass ein Decodierverfahren nach einem 
der Ansprüche 14 bis 21 durchführbar ist.

24.  Codier- und Decodiervorrichtung umfassend 
eine Codiervorrichtung nach Anspruch 22 und eine 
Decodiervorrichtung nach Anspruch 23.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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